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I L/'eöe Kecfaftt/on/
Grossdruckbücher
Mosa# ZL 2/93
Während Jahrzehnten habe ich als Optikermeister
Menschen betreut, welche mit der bestmöglichen
optisch korrigierten Brille nicht mehr genügend
oder nur mühsam sehen konnten. Da viele AHV-
Leute mit dem vorhandenen Geld sorgfältig um-
gehen müssen und die Veränderung des Lese-Seh-
erfolges ungewiss ist, empfiehlt sich anstelle eines
Buchkaufes das Benützen einer Grossdruck-Bi-
bliothek. In Zürich befindet sich die Bibliothek für
Blinde und Sehbehinderte (Blindenhörbücherei
und Blindenschrift) an der Albisriederstr. 399,
8047 Zürich (Tel. 01/491 25 55). W /L'nr/er/ozec/zZ

Haustiere im Altenheim
Zeif/iipe 2/93, 5. 4#, SO#
Ich lebe in einem Altenwohnheim in Wiesbaden,
einem der besten und nicht billigen. Wir haben
einen Vogelkäfig im Erdgeschoss (Eingangshalle)
mit fünf Wellensittichen, die zum Teil zugeflogen
sind. Aufgrund des Artikels und der Leserbriefe
fing ich an, mich mehr für diese Vögel zu interes-
sieren. Unsere Diakonisse, die vom Land stammt,
ist bekannt für ihre Blumen- und Tierliebe. Abends
nimmt sie die Vögel in ihr Zimmer und macht das

Türchen auf. Da dürfen sie frei herumfliegen. Dies
erläutere ich den Besuchern, die denken, «was für
eine Tierquälerei, so ein kleiner Käfig». Das Grup-
penleben der Vögel interessierte mich immer
mehr, und ich fing an, es zu studieren. Als ich
vorschlug, wir sollen auf jedem Flur einen Käfig
aufstellen, stiess ich in ein Wespennest von wegen
Pflege und Betreuung. Die Klage über gleichgül-
tige, unzuverlässige Bewohner, die nicht durch-
hielten nach anfänglicher Begeisterung usw., alles
bliebe an den Schwestern hängen. Und tatsächlich:
Ich selber konnte mich nicht entschliessen, mich
anzubieten. Ich schämte mich, aber feste Pflichten
zu übernehmen in meinem hohen Alter - das wäre
mir zu beengend geworden. So verändert man sich
im letzten Drittel des Alters. £//z'Za Enge/ferni/

Vielen Dank!
Leseraeznzznge«, ZL 4/93
Ganz herzlichen Dank für das Zwanziger-Nötli
Ich dachte, damit müsse ich mir doch ein Anden-
ken schaffen, denn in meinem Alter noch zu ver-
dienen, ist ganz besonders schön. Normalerweise
könnte ich mir keine 20 Rappen mehr erarbeiten.
Wer fragt noch nach der Arbeit einer alten Frau.

Also: Ich habe mir drei Pinselchen für meine Por-
zellanmalerei und zwei Töpfchen Farbe für Bau-
ernmalerei gekauft. Schön spitze Pinselchen in der
Hand zu halten ist ein Vergnügen. Fraiz L. L.

Fürs Leben gern reise ich!
Am liebsten kombiniert mit Wandern. Ich habe

herausgefunden, dass das Wandern für mich erhol-

sam, für Leib und Seele wohltuend ist. Jetzt sind

wir ja pensioniert, und Gelegenheit haben wir in
Fülle. Gibt es etwas Schöneres, als zum Beispiel
die Blumenpracht auf den Bergwiesen und Alp-
weiden zu bewundern? Die Ruhe und Aussicht zu

geniessen, einfach auf diese Weise auftanken. Sich
hinsetzen auf die Erde, einmal nicht kochen, son-
dem sich am Mitgetragenen aus dem Rucksack
laben. Natürlich sollte man nicht zu heikel sein,

wenn zum Beispiel das Wetter umschlägt und ein
Gewitter für Überraschung sorgt. Wie schätzt man
dann am Abend die warme Dusche daheim oder in
einer guten Unterkunft. Hin und wieder unterneh-
me ich eine Städte- oder Auslandreise. Diese ge-
fallen mir auch und erweitem den Horizont, ma-
chen mich aber müder und träger. So bleibe ich bei
meinen Kombireisen, allein oder als Ehepaar oder
in Gruppen. Man lernt viele Menschen kennen, das

bereichert. Schon oft wurde mir versichert, vor
allem von alleinstehenden Personen, dass es ihnen
nach einem Wandertag besser gehe. Das Natu-
rerlebnis, das Einandemäherkommen im Ge-

spräch, das beglückt, und mancher Knoten löst
sich von selbst. Ich hoffe, noch 20 Jahre so reisen
und wandern zu können. A. /L-W z« K. (65)

Wohnpartnerschaften
ZezV/zz/re 4/93, S. 4_#
Mit Interesse habe ich den Bericht über Wohnpart-
nerschaften gelesen und meistens nur Positives
daraus entnommen. Ein Punkt in dieser Angele-
genheit jedoch ist nicht beleuchtet worden. Was

passiert, wenn der Partner oder die Partnerin krank
oder pflegebedürftig wird? Solidarisch wird in

diesem Fall Einsatz gefordert, und je nach Krank-
heit könnte dies für den einen Partner eine Bela-

stung werden. Ich selbst war bis zum 72. Lebens-

jähr noch tätig, und es oblag mir ein schwerer
Pflegefall. Wie dankbar war ich, als ich nach des-

sen Beendigung eine 1-Zimmer-Wohnung finden
konnte, wo ich endlich - enthoben von jeglicher
Pflicht - mich selber sein durfte. In meinem Be-
kanntenkreis höre ich eher Negatives über eine

84 Zeitlupe 5/93



L/'eöe ffecfafct/on/
Wohnpartnerschaft. Diese sind sicher nicht für
jedermann geeignet. Dieser Schritt muss reiflich
überlegt sein! Frazz 7. Sc/z.

Geschmacklos
Zez?/zzpe 3/9J, S. öS

Ich bin eine 79jährige Rentnerin, nach 50jähriger
glücklicher und harmonischer Ehe seit 6 Jahren
verwitwet. Als Abonnentin der «Zeitlupe», auf
deren Inhalt ich mich sehr freue, lese ich den
interessanten und aufschlussreichen Text stets

gründlich durch. Was ich aber in der Ausgabe 3/93
auf Seite 68 gelesen habe, finde ich sehr ge-
schmacklos. Die Besprechung des Films «Tango
nuovo» gehört wirklich nicht in die «Zeitlupe» In
meiner Empfindung ist der Friedhof eine Gedenk-
statte der Verstorbenen, ein Platz der Besinnung
und Ruhe, also kein Tanz-Areal. Frau M./V.

///er r/ie Aw/worZ z/es Fessor/Zez/ers
«AV-MezZ/en» von Fro SeneeZzzZe:

Fs war zzrzs sc/zon hez z/er Proz/zzU/o« z/es Fz7mes

bewnsst, z/ass es z/e/zTaf /st, z/ie F/zemen Foz/, Ver-
/zzsf e/nes Far/ners, Frazzeraröe/f, netze Fretznz/-

sc/za/f /m A/fer z'n e/nezrz F//zn zzzr Dars?e//izng ztz

hr/ngen. W/r w/ssen azzc/z, z/ass z/zese F/zemen a//e
Mensc/zen /z'e/öe/rej^en, z/ze ez'nze/nen jez/oc/z ganz
versc/z/ez/en z/aratz/reag/eren nnz/ z/am/t zzmge/zen.

Dass S/e z/z'esen Fz7m a/s «gesc/zmad/o.?» öezzrfez-

/en, /rann z'c/z vers/e/zen nnz/ mnss es afeep/z'eren.
Fez z/er Premzere /zaöen efwa ac/z/z/g Fae/z/ezzte
z/en Fz7m gese/zen tznzZ zZ/sFtz/zer/. Azzc/z /zz'er /ös/e
er ^rzï/sc/ze Feafa/onen ans.

Vielleicht interessiert es Sie, die Argumente von
Befürwortern zu vernehmen: Der Film zeige sehr
sensibel, wie auch im Alter eine neue Liebe entste-
hen und sich entwickeln kann. Dies formuliere er
in Form einer Herausforderung, d.h. als Anregung

i zur Auseinandersetzung gerade am Ort des Todes
und der Trauer. Der Tod werde hier nicht als Ende,
sondern als Neuanfang verstanden. Dies könne
durchaus auch christlich interpretiert werden.
Vielleicht können Sie den Film eher akzeptieren,
wenn Sie alles darin Gezeigte symbolisch zu ver-
stehen versuchen und nicht naturalistisch. Denn
die Form, in der etwas gezeigt wird, ist oft ebenso

wichtig wie der Inhalt, der gezeigt wird.
Fines wizrzZe izns Fez z/en rec/z/ /ze/h'g ge/Zz'/zzten
D/dzzss/ozzezz izöer «Fango nzzovo» Zzewzzss/; Men-
sc/zen se/zen z/z'e We// - a/so azzc/z einen F//m — se/zr

versc/z/ez/en. Dies sc/ze/nt m/r aöer n/c/z? nzzr nega-
//v, sonz/ern azzc/z /zöc/zs/ pas/ft'v.

//anspefer S/a/zZer

Den Fahrausweis abgeben
Zeitlupe 4/93, S. 75

Er tut mir fast ein wenig leid, der betrübte alte Herr
Pfarrer, den Sie bei «Unterwegs notiert» beschrei-
ben. Mit 79 Jahren soll er seinen Fahrausweis
abgeben. Ist denn das Leben nur lebenswert, wenn
man im Auto in der Gegend herumfahren kann?
Wenn man Luft verschmutzen, Ressourcen ver-
brauchen, zum Stau beitragen und andere Ver-
kehrsteilnehmer gefährden darf? Wie viel einfa-
eher könnte er es doch haben Ein Generalabonne-
ment (2. Klasse) der SBB kostet für uns Alte nur
Fr. 1700-(für den Ehepartner Fr. 1250.-) im Jahr,
und alle Tram- und Busfahrten in den meisten
Schweizer Ortschaften sind damit auch schon be-
zahlt. Ich fühle mich frei mit dem GA und komme
(fast) Uberall hin, wo ich will. Natürlich brauche
ich etwas mehr Zeit für meine Besuche und Aus-
flüge- dafür bin ich jetzt auch alle Autosorgen los.
Keine Besuche in der Garage für Reparaturen und
Kontrollen, für Wagenwaschen etc., und die ewige
Parkplatzmisere ist auch nicht mein Problem. Ge-
nügend Zeit habe ich als nicht mehr berufstätiger
Mensch sowieso! Falls der Herr Pfarrer wieder
einmal eingeladen sein sollte, auf dem Land eine

Predigt zu halten, wird ihn ein Gemeindemitglied
gerne auf dem nächsten Bahnhof abholen. Leider
ist der öffentliche Verkehr in letzter Zeit etwas
schlechter geworden wegen der «scheint's» not-
wendigen Sparmassnahmen. Wer ist schuld daran?
Ich nehme an, die Leute, die ihn nicht benutzen.

Frazz M. .SV7z.

POWER PUSH AG
IlKsll Hinterflueweg 6

lOWer* ^ 6064 Kerns
Tel. 041/60 96 66

Idealer Faltstock für die
nur Fr. 37.50
• Jederzeit einsatzbereit
• sehr leicht
• eloxiertes Alu,

höhenverstellbar
• Für die Reise/

als Spazierhilfe
• Damen und Herren

Ausführung ohne
Faltmechanismus:
nur Fr. 34-

Handtasche
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